
Interview mit Alexander Dorin zu Srebrenica
Kaspar Trümpy: Das UN-Kriegsverbrechertribunal bewertete die Ereignisse von 1995 um
Srebrenica offiziell als Völkermord, bei dem die bosnisch-serbischen Armee 8�000
Kriegsgefangene umgebracht haben soll. Noch immer üben die Westmächte eine starke Dominanz
über der UNO aus, seit der weltweiten Wirtschafts- und Finanzkrise und dem teilweisen
Wiedererstarken Russlands und dem Zusammengehen mit China jedoch in weniger grossem
Umfang als in den 90er Jahren des letzten Jahrhunderts. So erinnert den aufmerksamen Beobachter
vieles vom aktuellen Geschehen in Syrien an die damaligen Ereignisse in Jugoslawien. Gestützt auf
ein umfangreiches und detailliertes Wissen, stellten Sie von Beginn an die offiziellen - die
Interventionen des Westens im Jugoslawischen Bürgerkrieg rechtfertigenden - Erzählungen radikal
in Frage. In der bis heute anhaltenden, von den meisten Medien (insbesondere auch den
sogenannten "Qualitäts-Medien" NZZ u.a.) aufgeheizten, antiserbischen Stimmung ein schwieriges
aber notwendiges Unterfangen!

Alexander Dorin: Während der letzten Jahre steigerte sich die Zahl jener Leute weltweit, die in
ihren Analysen und Büchern die offizielle Version der Ereignisse von Srebrenica infrage stellen.
Darunter z.B. Prof. Edward S. Herman, George Pumphrey, Germinal Civikov, Jonathan Rooper.
Jürgen Elsässer, Gregory Copley, Emil Vljaki, Michael Mandel, George Bogdanich, Philip Corwin,
Diana Johnstone, Jared Israel, Dr. Peter Priskil u.a.

Zuerst einmal müssten wir die Frage beantworten, welche Kreise im Zusammenhang mit Srebrenica
mit dem Etikett �offiziell� versehen wurden. Da hätten wir z.B. die bosnisch-moslemische
Regierung aus den Kriegsjahren, angeführt von dem zwischenzeitlich verstorbenen bosnischen
Präsidenten Alija Izetbegović. Herr Izetbegović veröffentlichte im Jahr 1970 sein Buch �Eine
islamische Deklaration�, in dem er u. a. schrieb, dass es zwischen dem Islam und dem Christentum
weder Frieden noch ein Zusammenleben geben kann. Während des Zweiten Weltkriegs war
Izetbegović Mitglied der faschistischen Organisation �Junge Moslems�, die auch mit den deutschen
Nazianalsozialisten kollaborierten. Zur Erinnerung: unter deutscher Aufsicht wurden zwischen 1941
und 1945 im grosskroatischen Staat, dem nebst Kroatien auch Bosnien und Teile Serbiens
angehörten, Hunderttausende Serben getötet. Vor allem im kroatischen Konzentrationslager
Jasenovac wurde dermassen brutal gemordet, dass sich sogar einige Nazi-Kommandanten
befremdet zeigten, und das will etwas heissen! An diesem Völkermord an den Serben beteiligten
sich damals auch zahlreiche bosnisch-moslemische Kreise, darunter auch die Ideologen von Alija
Izetbegović.

1983 wurde Herr Izetbegović vom jugoslawischen Staat wegen dem Schüren von ethnischem und
religiösem Hass zu einer vierzehn jährigen Haftstrafe verurteilt, von der er knapp die Hälfte
tatsächlich absass. 1989, also unmittelbar nach seiner Freilassung, liess Izetbegović eine Neuauflage
seines Buches drucken. Drei Jahre später wurde er Präsident Bosniens, obwohl während der Wahlen
der als gemässigt geltende Industrielle Fikret Abdić die meisten Stimmen erhielt. Es heisst heute,
dass Abdić von Izetbegovićs Partei aus dem Parlament vertrieben wurde. Die ursprüngliche Version
der Ereignisse von Srebrenica stammt nun von eben diesem Alija Izetbegović. Könnte man ihn
jedoch als vertrauenswürdige Person bezeichnen? Wohl kaum.

Die zweite treibende Kraft hinter der sogenannten offiziellen Version der Ereignisse von Srebrenica
ist der ehemalige US-amerikanische Präsident Bill Clinton. Das dürfte kein Zufall sein, wie wir
gleich sehen werden. Hakija Meholić, ehemaliger moslemischer Polizeichef Srebrenicas, erzählte
während diverser Interviews eine brisante Geschichte. Alija Izetbegović habe ihm gegenüber
gestanden, dass Bill Clinton ihm bereits 1993 das �Srebrenica-Massaker� vorschlug! Clinton habe
ihm gesagt, dass die USA nur dann intervenieren würden, wenn die Serben in Srebrenica eindringen
und mindestens 5000 Menschen töten würden. Wie kann nun Clinton bereits 1993 von einem
Srebrenica Massaker geredet haben? Ist er etwa ein Hellseher? Hakija Meholić sagte aus, dass diese
Aussage außer von Alija Izetbegović noch von acht weiteren moslemischen Politikern bezeugt
werden kann, die damals anwesend gewesen sind.

Wie ist es nun zu erklären, dass die serbische Armee im Juli 1995 genau das ausgeführt haben soll,



was Bill Clinton bereits zwei Jahre zuvor dem bosnisch-moslemischen Präsidenten vorschlug? Ist
man nun ein Verschwörungstheoretiker oder Völkermordleugner, wenn man auf solche
Merkwürdigkeiten hinweist? Laut der Logik unserer Monopolpresse schon. So behauptete z. B. der
Schweizer Journalist Daniel Foppa im Tagesanzeiger, ich sei ein Völkermordleugner.
Interessanterweise ist auch der Journalist Stephan Israel ein Mitarbeiter beim Tagesanzeiger. Herr
Israel hat vor Jahren behauptet, ich sei ein Rassist. Der Grund: damals schrieb Stephan Israel für die
Basler Zeitung Berichte über die Konflikte im ehemaligen Jugoslawien. Mehrere hundert Menschen
unterschrieben eine Protestpetition gegen Herrn Israel, in der gegen seine einseitige und verzerrte
Berichterstattung protestiert wurde. Ich schickte diese Petition an die Basler Zeitung. Daraufhin
hetzte Stephan Israel seine Bekannten vom Basler Fernsehkanal Tele Basel auf mich, die in einer
Sendung mein Bild einblendeten über dem geschrieben stand �Rassismus?�.

Glücklicherweise ging dieser Diffamierungsversuch von Herrn Israel in die Hose, denn ich schaltete
die Staatsanwaltschaft ein, die mich von den Vorwürfen freisprach. Übrigens berichtete vor Jahren
auch die Berliner Zeitung junge Welt über Herrn Israels antiserbische Berichterstattung. Aber die
Logik von Stephan Israel ist der reine Wahnsinn. Wenn man einen Journalisten, der Israel heisst,
wegen seiner einseitigen Jugoslawien-Berichterstattung kritisiert, so soll man ein Rassist sein. Zum
Glück ist dieser Journalist mit seiner Hetze nicht durchgekommen.

Aber auch die Hetze von Herrn Foppa ging aus seiner Sicht voll daneben, denn einige Zeit nach
dem Hetzartikel gegen mich im Tagesanzeiger waren die Erstauflagen meiner beiden Srebrenica-
Bücher ausverkauft, wofür ich mich bei ihm in einer E-Mail ausdrücklich bedankt habe.

Auch der Journalist Christian Mensch, der u. a. ebenfalls für den Tagesanzeiger und die Basler
Zeitung arbeitete (Zufall?), versuchte in der Weltwoche gegen mich zu hetzten, doch auch dieser
Diffamierungsversuch war nicht von Erfolg gekrönt. Offensichtlich war das Trio
Foppa/Israel/Mensch nicht darauf vorbereitet, dass sich jemand von ihren
Einschüchterungsversuchen unbeeindruckt zeigte.

Doch nun zurück zu Bill Clinton. 1997 berichtete der US-Senat darüber, dass Bill Clinton während
des Bosnienkrieges in iranische Waffenlieferungen an die moslemische Bürgerkriegspartei
verstrickt war und grünes Licht für dieselbigen gab. Das erinnert an die schmutzige Rolle, welche
die USA kurz vor Ausbruch des Krieges in Bosnien im März 1992 spielten. Am 18. März 1992
unterschrieben in Lissabon Vertreter aller drei bosnischer Volksgruppen, Serben, Moslems und
Kroaten, einen Friedensplan, der den drohenden Ausbruch des Krieges hätte verhindern können.
Kurz danach reiste der amerikanische Botschafter Warren Zimmermann nach Sarajevo um mit Alija
Izetbegović ein Gespräch zu führen. Nach dem Gespräch, genauer am 28. März 1992, zog
Izetbegović seine Unterschrift wieder von dem Abkommen zurück � wenige Tage später bracht der
Krieg aus.

Kroatische Medien berichteten darüber, dass die �Operation Storm� (Oluja) in Kroatien damals von
mehreren von Bill Clintons Generälen geführt worden war. Zur Erinnerung: während der
�Operation Storm� wurden im Sommer 1995 innerhalb von 48 Stunden ca. 250'000 Serben aus
einem Gebiet namens �Krajina� gebombt, wobei fast 2000 Menschen, meist Zivilisten, getötet
wurden. Die Serben siedelten in diesem Gebiet nachweislich seit dem sechzehnten Jahrhundert.
Aber das war ja kein Völkermord � oder?

Und es war schliesslich der gleiche Bill Clinton, der 1999 den Befehl zur Bombardierung
Jugoslawiens gab. Während dieser NATO-Bombardierungen wurden mehrere tausend Menschen
getötet und verletzt. Besonders schlimm sind, nebst dem materiellen Schaden, die ökologischen
Folgen für die Region. Durch die Verwendung von Munition mit abgereichertem Uran wurde
Serbien auf nahezu ewige Zeit verseucht. Seit diesen Bombardements mit dieser hochgiftigen
Munition stieg die Krebsrate in Serbien bisher um ein Vielfaches an. All diese Fakten zeigen auf,
dass Bill Clinton vor allem eins ist: ein Kriegsverbrecher. Könnte Bill Clinton demnach für einen
unabhängig denkenden Menschen eine seriöse Informationsquelle darstellen? Vielleicht in etwa
gleich wie George Bush und seine Geschichte von den �irakischen Massenvernichtungswaffen�.
Interventionslügen scheinen unter gewissen US-amerikanischen Politikern eben sehr beliebt zu sein.

Als letzte Instanz bliebe da noch die UNO, die sich ab einem bestimmten Punkt der Srebrenica-



Version von Alija Izetbegović und Bill Clinton bedingungslos angeschlossen hat. Wann und wo
aber hat die UNO das letzte Mal als unabhängige Instanz fungiert? Während der letzten Jahre und
Jahrzehnte betätigte sich die UNO regelmässig als Vorbereiter für diverse US-Aggressionen
weltweit. Wenn die USA irgend ein Land zum Schurkenstaat erklären, so zieht die UNO sofort
nach. Vor praktisch jedem US-Bombardement gegen fremde Staaten verhängt die UNO zuerst
Sanktionen, um das jeweilige Land bereits im voraus zu schwächen. Ist das etwa die Aufgabe der
UNO? Und was hat das alles noch mit einer angeblichen Neutralität und Friedenssicherung zu tun?
Und wann hat die UNO auf der anderen Seite jemals Sanktionen gegen die USA wegen diverser
völkerrechtswidriger Angriffskriege verhängt? Nie. Und hat die UNO irgendwo ein Tribunal zur
Aburteilung von US-Kriegsverbrechen gegründet? Nein. Ist die UNO demnach eine unabhängige
Organisation? Ebenfalls nein.

Aus welchem Grund sollte demnach ein unabhängiger Mensch Alija Izetbegović, Bill Clinton und
der UNO ein blindes Vertrauen entgegenbringen? Was oder wer verpflichtet Jemanden dazu, diesen
Leuten und Organisationen alles vorbehaltlos und unhinterfragt zu glauben? Im Artikel 19
'Allgemeine Erklärung der Menschenrechte', welche die UN-Vollversammlung am 10. Dezember
1948 verabschiedete, wurde folgendes festgehalten:

Jeder hat das Recht auf Meinungsfreiheit und freie Meinungsäußerung; dieses Recht schließt die
Freiheit ein, Meinungen ungehindert anzuhängen sowie über Medien jeder Art und ohne Rücksicht
auf Grenzen Informationen und Gedankengut zu suchen, zu empfangen und zu verbreiten.
Momentan arbeiten politisch einflussreiche Kreise und Interessengruppen daran, dieses
Menschenrecht wieder außer Kraft zu setzen, was ein bezeichnender Skandal und symptomatisch
für die heutige Zeit ist.

KT: Was können Sie uns nun konkret zu den einzelnen Punkten ihrer Aufdeckungen im
Zusammenhang mit Srebrenica sagen?

AD: Ich kann hier nur ganz kurz auf die wichtigsten Punkte eingehen. Aus Platzgründen kann ich
hier natürlich nicht auf alle Details eingehen, die ich in meinen beiden Srebrenica-Büchern
veröffentlicht habe.

So steht z. B. auf dem Gedenkstein in Potočari (nahe Srebrenica) geschrieben, dass es in Srebrenica
mindestens 8372 Genozidopfer gegeben habe. Da hätten wir bereits die erste Lüge, da die
ursprüngliche Vermisstenliste die Namen von ca. 7400 Menschen umfasste. Wie kann es nun fast
1000 Opfer mehr gegeben haben als überhaupt vermisst wurden? Solche Fragen scheint niemand zu
stellen. Stelle ich die Frage irgendwo, so kriege ich oft zu hören, dass es auf 1000 Opfer mehr oder
weniger nicht ankäme � was für eine Antwort! Mit der gleichen Logik hatte die Bosnisch-
Moslemische Regierung bis vor wenigen Jahren Hunderttausende Tote erfunden. So hinterfragte bis
vor einigen Jahren kaum jemand die Behauptung der moslemischen Regierung, dass in Bosnien
während des Krieges mindestens 250'000 Angehörige der moslemischen Volksgruppe
umgekommen seien. Jedoch tauchte vor zwei Jahren der moslemische Bosnier Mirsad Tokača, der
Präsident der Organisation �Research and Documentation Center� (RDC) ist, mit ganz anderen
Zahlen auf. Herr Tokača behauptet nun, dass während des Krieges auf allen Seiten, also auf
moslemischer, serbischer und kroatischer, insgesamt ca. 97'000 Menschen umgekommen seien,
davon etwa auch 20'000 Serben. Die Serben kritisieren aber auch diese �neue� Zahl, da die von
serbischer Seite angegeben Zahl umgekommener Serben bis zu 35'000 umfasst. Nimmt man noch
die Tatsache dazu, dass sich während des Krieges in Bosnien auch Moslems und Moslems, Kroaten
und Moslems, und Kroaten und Serben gegenseitig bekämpften, so wird vor allem eines ersichtlich:
das in Bosnien ein Bürgerkrieg tobte, worunter alle Volksgruppen in etwa gleich viel litten. Nimmt
man jedoch Herrn Tokačas Zahlen ernst, was ja mittlerweile allgemein der Fall ist, obwohl es auch
in seiner Arbeit diverse fragwürdige Punkte gibt, so würde das bedeuten, dass die moslemische
Regierung jahrelang ca. 200'000 getötete moslemische Bosnier ganz einfach erfunden hat! Sollte es
nun jemanden tatsächlich verwundern, wenn nun auch die Geschichte von den 7000 � 8000
exekutierten moslemischen Männern aus Srebrenica nicht ganz stimmen würde? Und sollte man
nun etwa Herrn Tokača wegen Völkermordleugnung anzeigen, nur weil er einen Fall von
Kriegspropaganda aufklärte? Denn immerhin behaupteten die UNO, wie auch die bosnische-



moslemische und amerikanische Regierungen bis vor kurzem, dass in Bosnien während des Krieges
mindestens 250'000 Angehörige der moslemischen Volksgruppe umgekommen seien. Weshalb darf
man diese Zahl nun nachträglich widerlegen und korrigieren, jene von Srebrenica aber nicht?

So haben z. B. über 30 moslemische Männer Angaben über die Flucht von Srebrenica nach Tuzla
gemacht. Nach dem Fall Srebrenicas schlugen sich bekannterweise 8000 moslemische Soldaten und
4000 Zivilisten, darunter ein Großteil ebenfalls bewaffnet, von Srebrenica nach Tuzla durch. Laut
den Zeugenaussagen dieser Männer ist es an über zwanzig Orten zu Gefechten mit der serbischen
Armee gekommen. Schätzungen über die dabei entstandenen Gefechtstoten reichen von 2000 bis
3000! Wieso wird in der Öffentlichkeit heute über diese Gefechtstoten geschwiegen? Nehmen wir
einmal die untere Schätzung von 2000 Gefechtstoten und ziehen diese von den ursprünglich 7400
angeblich Vermissten ab, so gelangen wir zur Zahl 5400. Ich spreche bewusste von angeblichen
Vermissten, da niemand eine genaue Kontrolle darüber hat, wen die moslemischen Behörden
damals alles auf die Vermisstenliste gesetzt haben. Rein theoretisch können auf dieser Liste auch
Namen von Menschen gelandet sein, die mit Srebrenica nichts zu tun haben oder gar nicht
umgekommen sind. Und genau das ist zum Grossteil auch passiert.

Im Sommer 1996 tauchten auf bosnischen Wählerlisten die Namen von ca. 3000 Männern auf, die
ebenfalls auf der Vermisstenliste enthalten waren. Seltsam, dass das der �Organisation für
Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa� (OSZE) nicht aufgefallen ist, denn diese überwachte
damals die Wahlen. Milivoje Ivani�ević aus Belgrad ist es jedoch aufgefallen, nachdem er die
Wählerlisten mit der Vermisstenliste verglich. Der englische Journalist Jonathan Rooper verlangte
von der OSCE eine Erklärung für den Vorfall. Er wurde jedoch mit der Erklärung (oder besser
Ausrede) abgespiesen, man komme momentan nicht an die Wahlunterlagen von 1996 ran, weil
diese angeblich irgendwo weggesperrt seien. Später liessen sich die gleichen Kreise eine neue
Ausrede einfallen: die moslemischen Behörden hätten alte Wahlunterlagen aus dem Jahr 1991 für
die Wahlen von 1996 verwendet. Das kann jedoch aus folgenden Gründen ebenfalls nicht wahr sein:
Milivoje Ivani�ević stellte fest, dass auf der Wählerliste auch Namen von Männern drauf waren, die
1991 noch gar nicht das wahlberechtigte Alter besassen. Also konnten diese 1991 auch nicht
gewählt haben. Zudem würde es sich um Wahlbetrug handeln, wenn moslemische Behörden für die
Wahlen von 1996 tatsächlich alte Wählerlisten aus dem Jahr 1991 verwendet hätten. In diesem Fall
müsste die OSCE Ermittlungen wegen Wahlbetruges einleiten. Das geschah aber nie, wieso nicht?
Der Grund scheint offensichtlich: man wollte von einem Skandal ablenken.

Es gibt ein weiteres Indiz dafür, dass 1996 tatsächlich 3000 Männer gewählt haben, deren Namen
auf der sogenannten Vermisstenliste enthalten sind. Der bereits erwähnte Mirsad Tokača gab 2010
während einer Pressekonferenz in der Bosnisch-Serbischen Stadt Banja Luka bekannt, dass er und
seine Mitarbeiter in der Umgebung von Srebrenica ca. 500 Menschen ausfindig machen konnten,
deren Namen ebenfalls auf der Vermisstenliste von 1995 drauf waren. Zwischen 1996 und 2010
liegen ganze fünfzehn Jahre. Es ist klar, dass ein Teil der Wähler von damals heute nicht mehr lebt,
während ein anderer Teil aus wirtschaftlichen Gründen in andere Teile Bosniens oder ins Ausland
gezogen ist. Kommt noch dazu, dass sich an den Wahlen von 1996 auch viele moslemische Bosnier
beteiligten, die als Flüchtlinge in einigen Europäischen Staaten lebten. Das Auftauchen der 500
lebenden Menschen von der Vermisstenliste im Jahr 2010 legt den Schluss nahe, dass sich vierzehn
Jahre zuvor tatsächlich 3000 Menschen an den Wahlen beteiligten, obwohl auch ihre Namen auf der
Vermisstenliste enthalten sind. Damit schrumpft die Zahl der möglichen Exekutionsopfer bereits auf
ca. 2400.

Der bosnische-moslemische Journalist �efko Hodzić schrieb in seinem Buch �Bosanski ratnici�,
dass es während des Krieges Geheimkanäle zwischen Srebrenica und Serbien gab (Srebrenica liegt
in der Nähe zu Serbien), über die wiederholt Gruppen von Menschen geflüchtet seien. Allein
während einer Gelegenheit seien so 150 Bewohner aus Srebrenica nach Serbien gegangen. Auch
Jürgen Elsässer zitierte moslemische Quellen, laut denen allein nach dem Fall Srebrenica etwa 800
Menschen aus Srebrenica die Grenze nach Serbien überquert hätten. Viele dieser Menschen � so die
moslemischen Quellen � seien anschliessend in diverse andere Staaten ausgewandert. Ein Hinweis
darauf gibt z.B. auch das Buch �After the fall: Srebrenica survivors in St. Louis von Patrick
McCarthy. In dem Buch schreibt McCarthy, dass allein in St. Louis 20'000 Flüchtlinge aus Bosnien



leben würden, darunter auch ein Teil aus Srebrenica. Es liegt auf der Hand, dass die moslemische
Regierung aus propagandistischen Gründen auch die Namen jener Leute auf die Vermisstenliste
gesetzt hat, die vor und nach dem Fall Srebrenicas ins Ausland ausgewandert sind. Laut
moslemischen Quellen handelt es sich dabei um mindestens eintausend und paar hundert Menschen.

Zusätzlich verglich Milivoje Ivani�ević die Deserteurslisten der moslemischen Armee mit der
Vermisstenliste aus dem Jahr 1995. Dabei entdeckte er, dass auf der Vermisstenliste auch die
Namen von ca. 500 Männern drauf sind, die bereits vor dem Fall Srebrenica aus der moslemischen
Armee geflüchtet sind. Rechnen Sie nun jetzt mal alles zusammen. Es bleibt kaum noch eine
grössere Zahl von Menschen übrig, die nach dem Fall Srebrenicas hätte erschossen werden können.

KT: Aber was ist mit den Massengräbern, die in der Umgebung von Srebrenica von Haager
Ermittlern gefunden wurden?

AD: Diese sogenannten Ermittler suchten im Umkreis von 50 Km um Srebrenica fast fünf Jahre
lang nach Massengräbern. Im Abschlussbericht des Chefermittlers Dean Manning wurde
festgehalten, dass dabei ca. 2000 Tote gefunden wurden. Bei kaum einem Toten konnten
Exekutionsverletzungen nachgewiesen werden. Im Gegenteil: die im Bericht erwähnten
Verletzungen lassen praktisch alle auf Gefechtsverletzungen schliessen. Zudem passt die Zahl der
gefundenen Toten ziemlich genau zu den ausgerechnet von moslemischen Zeugen angegebenen
Gefechtsverlusten. Jedoch gaben die Haager Ermittler an, zwischen den Toten habe man auch etwas
mehr als 400 Augenbinden gefunden. Damit wollte man wohl beweisen, dass zumindest eine
gewisse Zahl der Toten tatsächlich Exekutionsopfer sind. Während des Prozesses gegen Radovan
Karad�ić in Den Haag 2012 machte der Angeklagte jedoch auf eine Tatsache aufmerksam, der
bisher niemand Beachtung geschenkt hat. Karad�ić wies darauf hin, dass viele moslemische
Kämpfer während des Krieges diverse Stirnbänder trugen. Eine Analyse von Fotos aus den
Kriegsjahren bestätigen Karad�ić Angaben. Auf vielen Fotos sind tatsächlich moslemische Soldaten
zu sehen, die verschiedenfarbige Stirnbänder trugen. Diese Stirnbänder dienten im Krieg dazu, die
eignen Soldaten von denen der feindlichen Armee unterscheiden zu können. Es ist logisch, dass die
serbischen Soldaten den gefechtstoten moslemischen Kämpfern nicht die Stirnbänder abzogen,
bevor sie diese vergruben. Aus diesem Grund konnten diese Stirnbänder zu Augenbinden
uminterpretiert werden. Das Vergraben von gefallenen Soldaten der feindlichen Armee gehört
übrigens zur normalen Prozedur jeder Armee. Damit soll nicht zuletzt der Ausbruch von Seuchen
verhindert werden.

KT: Und die DNA-Analysen? Es sollen bisher bereits über 6000 Srebrenica-Opfer per DNA-
Analyse identifiziert worden sein.

AD: Das ist eine reine Behauptung, die von der Organisation �International Commission on
Missing Persons� (ICMP) aufgestellt wurde. Der Gründer dieser Organisation ist übrigens kein
geringerer als Bill Clinton! Zum Vorsitzenden des ICMP wurde ursprünglich ausgerechnet der
ehemalige Vietnamkriegs-Veteran James Kimsey ernannt, der auch bei der US-Invasion in der
Dominikanischen Republik mit bis zu 10 000 geschätzten zivilen Opfern aktiv war. George Bushs
ehemaliger Außenminister Colin Powell persönlich stellte Kimsey auf diesen Posten. Mit anderen
Worten: eine Clique von Kriegsverbrechern. Wer könnte solchen dubiosen Gestalten vorbehaltlos
Glauben schenken? Vor allem dann, wenn diese Leute ihre Behauptung nicht beweisen können.

So verlangte Radovan Karad�ić in Den Haag Einsicht in die angeblichen DNA-Identifizierungen
dieser Organisation. Am 10. Februar 2010 schickte die Anklägerin Hildegard Uertz-Retzlaff jedoch
einen Brief an Karadzić Verteidigungsteam, in dem sie zu erklären versuchte weshalb man die
gewünschten Dokumente nicht aushändigen könne. Die berauschende Antwort lautete
folgendermassen:

Das ICMP ist in juristischer Hinsicht eine unabhängige dritte Körperschaft mit eigenen
Befugnissen. Die Anklagevertretung sieht sich außerstande, einfach Kontakt zum ICMP
aufzunehmen und der Verteidigung von Herrn Karad�ić sämtliche Familien-DNA-Profile zu
übermitteln, die sich auf den Datenbanken des ICMP befinden.
Außerdem hat die Anklagevertretung keinen Zugriff auf



diese Datenbanken und ist deshalb nicht in der Lage, sie zu Verfügung zu stellen.
Zweitens hat es das ICMP unserem Kenntnisstand zufolge bis jetzt abgelehnt, irgendeiner Seite die
Gesamtheit seiner Familien-DNA-Profile zur Einsicht freizugeben, da dies einen Bruch der
Garantien darstellen würde, die in einvernehmlicher Form vertraglich geregelt und von den
Blutspendern der Familien unterzeichnet worden sind. Wie wir es mit Ihrem beigeordneten Anwalt
Herrn Sladojević bereits erörtert haben, kann es nicht einfach darum gehen, Daten 'ohne Namen'
zur Verfügung zu stellen, da den Spendern versprochen wurde, daß ihre DNA nicht veröffentlicht
wird, keineswegs aber, daß bloß ihre Namen verschwiegen oder DNA-Daten anonym weitergegeben
würden.
Was soll man dazu noch sagen? In welchem richtigen Gericht dieser Erde würde die Anklage mit
solch lächerlichen Geschichten durchkommen? In Den Haag scheinen die Uhren eben ein wenig
anders zu ticken, was den aufmerksamen Beobachter der dortigen Ereignisse auch nicht weiter zu
verwundern mag. Diesbezüglich kann ich auch die Bücher von John Laughland und Germinal
Civikov über den Prozess gegen Slobodan Milo�ević in Den Haag empfehlen. In den Büchern
dieser beiden Prozessbeobachter werden zahlreiche Manipulationen und Farcen des
Jugoslawientribunals in Den Haag offengelegt.

KT: Und was ist mit den Zeugen, die Massenerschiessungen überlebt haben?

AD: Solche Zeugen gab es nach dem Fall Srebrenicas zunächst gar nicht. Erst eine gewisse Zeit
später tauchten wenige dieser angeblichen Zeugen auf. Mehrere Journalisten analysierten die
Aussagen dieser angeblichen Zeugen. So z.B. Thomas Deichman, Lina Ryan und Abe de Vries
(zusammen mit Rene Gremaux). Dabei fanden diese Journalisten heraus, dass sich die Geschichten
dieser Zeugen nicht nur von Interview zu Interview änderten, sondern dass sie sich z. T. sogar
gegenseitig widersprachen. Wer die Wahrheit spricht, der kann seine Version nicht abändern, noch
kann es irgendwelche Widersprüche zwischen einigen Zeugen geben.

So behauptete z. B. ein Zeuge, er sei zuerst in eine Sporthalle neben der Grundschule in Karakaj
nahe der Stadt Zvornik gesteckt worden, bevor man alle 2000 Gefangenen exekutiert habe. Das
Problem dabei ist, dass es im Juli 1995 neben der Grundschule in Karakaj gar keine Sporthalle
gab.... Aber es gibt noch diverse weitere Beispiele von Absurditäten in den Aussagen solcher
�Zeugen�.

KT: Hat nicht der ehemalige Soldate Dra�en Erdemović in Den Haag ausgesagt, er und seine
Einheit hätten auf der Branjevo-Farm beim Dorf Pilica 1200 Gefangene hingerichtet?

AD: Es handelt sich dabei um die Behauptung des Kroaten Dra�en Erdemović, der eine Zeit lang in
der multinationalen zehnten Sabotageeinheit der bosnisch-serbischen Armee gedient hat. In dieser
Einheit dienten kurioserweise Kroaten, Slowenen, Serben und sogar ein moslemischer Bosnier.
Also kann man zuerst einmal gar nicht von einer serbischen Einheit sprechen. Der Journalist
Germinal Civikov hat ein ganzes Buch über den Fall Dra�en Erdemović geschrieben, in dem
aufgezeigt wird, dass Erdemović ein Lügner ist. So zeigen Dokumente aus den Kriegsjahren z. B.,
dass diese Einheit am Tag des von Erdemović behaupteten Massakers beurlaubt war, während der
Kommandant der Einheit, Milorad Pelemi�, wegen eines Verkehrsunfalls im Spital lag. Kaum
vorstellbar, dass einige Mitglieder einer beurlaubten Einheit in Abwesenheit ihres Kommandanten
einfach so eine Art Freizeitmassaker verüben. Zudem wurden bei Branjevo 138 Tote gefunden, von
denen es sich in einigen Fällen nur um Teile von Toten handelt. Das Grab wurde 1996 entdeckt.
Woher können innerhalb eines Jahres plötzlich Teile von Toten verschwunden sein? Der serbische
Arzt Dr. Ljubi�a Simić wies zudem darauf hin, dass der Grossteil der Toten wahrscheinlich nicht
einmal vom Juli 1995 stammt. Dass könne man anhand des Zerfallsstadiums der Toten beurteilen.
Wo sind also die angeblichen 1200 Exekutierten? Es ist mehr als offensichtlich, dass Erdemovićs
Geschichte so nicht stimmen kann. Dennoch wird Erdemović von der Anklage in Den Haag
regelmässig als �Kronzeuge� präsentiert. Scheinbar sollen die nicht vorhandenen Fakten durch
fingierte Zeugenaussagen ersetzt werden.

KT: Aber gibt es nicht auch serbische Zeugen?

AD: Ja, doch wenn man die genauen Umstände kennt, so kann man aber auch in diesen Fällen



kaum von richtigen Zeugen sprechen. In Den Haag wird regelmässig das sogenannte �Plea
agreement� angewendet, ebenfalls bekannt als �Plea bargain�. Das bedeutet in der Praxis folgendes:
einem Angeklagten wird eine langjährige Haftstrafe angedroht, falls er mit der Anklage nicht
�kooperiert� und Aussagen im Sinne der Anklage unterschreibt. Damit verschafft sich ein
Angeklagter in der Regel eine verkürzte Haftstrafe. Bisher haben bereits über zwanzig Serben
zugegeben, dass sie unter grossem Druck der Anklage falsche Aussagen unterschreiben mussten.
Darunter z.B. Momir Nikolić, Miroslav Deronjić und Biljana Plav�ić. Allein im Fall von Kravica
gibt es etwa 17 Zeugen, die zugaben, unter Druck falsche Aussagen unterschrieben zu haben. Die
Anklage behauptet bekanntermassen, dass in einem Warenlager im Dorf Kravica am 13. Juli 1995
1000 � 1500 moslemische Gefangene erschossen wurden. Eine Analyse der Filmaufnahmen von
Zoran Petrović-Piroćanac, der diese Gefangenen damals auf einer Wiese gefilmt hat, deutet jedoch
darauf hin, dass höchstens 200 � 300 Männer gefangen wurden. Serbische Soldaten sagten zudem
vor dem Gericht in Sarajevo aus, dass diese Gefangenen für einen Gefangenenaustausch vorgesehen
waren. Das ist ja auch logisch, denn wie wollte man gefangene Serben befreien, wenn man alle
moslemischen Gefangenen umbrächte?

Jedoch ist es am 13. Juli in diesem Magazin zu einem Gefangenenaufstand gekommen, der mit der
Ermordung eines serbischen Wächters anfing. Dieser Wächter, Krsto Dragicević , wollte den
Gefangenen Zigaretten bringen. Diese entrissen ihm jedoch sein Gewehr und erschossen ihn.
Während dieses Vorfalls wurde auch auf einen anderen Wächter geschossen (Rade Cuturić), der den
Vorfall jedoch verletzt überlebte. Nach dem Aufstand drängte ein Teil der Gefangenen nach
draussen und wollte türmen. Dabei schossen die restlichen serbischen Wächter vor dem Magazin,
die in Panik gerieten, auf die Gruppe der flüchtenden Männer. Insgesamt wurden dabei ca. 20
Gefangene getötet. Auf den Aufnahmen des Journalisten Zoran Petrović - Piroćanac sieht man diese
20 toten Männer übrigens vor dem Magazin liegen. Diese Aufnahmen wurden bisher als Beweis für
die behauptete Massenerschiessung präsentiert, obwohl es sich um einen Gefangenenaufstand
gehandelt hat. Immerhin musste in der Zwischenzeit auch die Anklage in Den Haag zugeben, dass
man nicht mehr als diese 20 Toten beweisen kann, aber dennoch sitzen zahlreiche Angeklagte für
viele Jahre im Gefängnis. Jonathan Rooper und Rolf Harzuiker berichteten darüber, dass diese
ganze Geschichte von der Massenerschiessung in diesem Magazin ein Betrug sei. Rolf Hartzuiker
stellte 1996 vor Ort fest, dass es im Inneren des Magazins gar keine Spuren von Kugeln gab.
Lediglich um den Haupteingang herum gab es Schusslöcher, was jedoch lediglich darauf hinweist,
dass auf den Eingang gefeuert wurde als die Aufständischen durch diesen zu flüchten suchten.
Überflüssig zu erwähnen, dass man kaum im Inneren eines Magazins Gefangene hinrichten kann, in
dem man von draussen durch den Haupteingang feuert.

Zudem kenne ich persönlich ein ehemaliges Mitglied einer serbischen Einheit, das damals selber
vor Ort war. Der Mann erzählte mir, dass im Magazin insgesamt 269 Gefangene untergebracht
waren. Die zwanzig Toten und die 249 Überlebenden seien später zum vereinbarten
Gefangenenaustausch gebracht worden. Der Mann ist gerade noch mit sich am hadern, ob er mir
den ganzen Fall schriftlich bestätigen und unterschreiben soll, weil er Repressalien aus Sarajevo
und Den Haag befürchtet. Aber es ist auch so klar, dass die Geschichte von den 1000 � 1500
Exekutierten eine von vielen Manipulationen im Zusammenhang mit Srebrenica ist.

KT: In dem allerseits bekannten �Srebrenica-Video� sind jedoch immerhin die Exekutionen von
sechs Gefangenen zu sehen.

AD: In dem besagten Video sind wohl tatsächlich Exekutionen mehrerer Gefangener zu sehen. Das
Problem dabei ist aber einerseits, dass das Video keine Hinrichtungen von bis zu 8000 Gefangenen
zeigt. Also würde es als Beweis für die offizielle Srebrenica-Version so oder so nichts taugen. Auf
der anderen Seite stammt das Video weder vom Juli 1995, noch hat es etwas mit Srebrenica zu tun!
Beim Video handelt es sich zudem um den Zusammenschnitt von zwei Filmen, die miteinander
nichts zu tun haben. In der einen Szene sind Angehörige der serbischen paramilitärisch Einheit
�Skorpione� zusehen, die von einem Priester gesegnet werden. Laut Datum wurde die Szene am 25.
Juni 1995 aufgenommen. Srebrenica wurde jedoch am 11. Juli 1995 eingenommen. Was soll diese
Szene demnach mit Srebrenica zu tun haben?

In dem anderen Teil des Filmes sind serbische Söldner (angeblich auch Mitglieder der �Skorpione�)



zu sehen, als diese auf einer Wiese auf eine Gruppe von sechs Gefangenen schiessen. In diesem
Film wurde kein Datum vermerkt, noch geben die Aufnahmen Auskunft darüber, wo dieser Film
gedreht wurde. Eine Frau gab später an, dass sie in dem Film ihren Sohn, Safet Fejzić identifiziert
habe. Slobodan Milosevic präsentierte während des Prozesses in Den Haag gerichtsmedizinische
Beweise dafür, dass der Leichnam von Safet Fejzić am 28. April 1993 in der Nähe von Trnovo
exhumiert und identifiziert wurde. Wie kann nun jemand im Juli 1995 umgekommen sein, der
bereits 1993 tot aufgefunden wurde? Und was hat Trnovo mit Srebrenica zu tun? In der Umgebung
von Trnovo wurden 1992 massive Verbrechen an der serbischen Zivilbevölkerung verübt.

Am 7. Juli 1992 hatten lokale Moslems die serbischen Dörfer Strai�ta und Gornja- und Donja
Presjenica überfallen. Dabei wurden ausschließlich Zivilisten ermordet. Die Familien Cvijetić und
�ehovac wurden dabei ganz ausgerottet (den meisten Opfern wurde die Kehle durchgeschnitten).
Weitere Zivilisten, darunter sieben Frauen und ein Kind, wurden abgeführt und in eine unbekannte
Richtung verschleppt. Die bosnisch-serbische Militärpolizei hat diese Vorfälle dokumentiert. Die
aus der kroatischen Krajina stammenden �Skorpione� waren später bei Trnovo ihren bedrängten
Landsleuten zu Hilfe geeilt. Bei den Videoaufnahmen dürfte es sich, jedenfalls deutet alles darauf
hin, um Racheakte an moslemischen Gefangenen handeln. So hört man z. B. im Video einen
Angehörigen der paramilitärischen Einheit �Skorpione� einem aus dem Transportwagen
aussteigenden moslemischen Gefangenen zurufen: �Mach, mach, als du Serben ermordetest, da hast
du auch nicht gezögert.� Und während einer anderen Szene, als ein Gefangener nach Wasser fragt,
da antwortet ihm ein serbischer Kämpfer: �Habt ihr etwa den Serben zu trinken gegeben, bevor ihr
sie getötet habt?�.

Verbrechen bleibt Verbrechen, denn ein des Verbrechens beschuldigter Kriegsgefangener gehört vor
ein Gericht und darf nicht hingerichtet werden. Doch weshalb versucht die Anklage in Den Haag
angebliche Massenverbrechen in Srebrenica im Juli 1995 mit einem Videos aus Trnovo aus dem
Jahr 1993 zu beweisen? Ganz einfach, weil die Anklage eben an einem akuten Beweismangel
leidet.

Auf der anderen Seite existieren Videos, in denen tatsächlich Massenverbrechen in der Region
Srebrenica zu sehen sind. Das Problem besteht nur darin, dass die Opfer in diesen Videos Serben
sind! Man erinnere sich an dieser Stelle an das Interview, das der moslemische Kriegskommandant
Naser Orić 1994 einem Reporter des Toronto Star gegeben und in dem er damit geprahlt hat, dass er
und seine Männer in einem einzigen Dorf 114 Serben ermordet haben! In der Region Birač, welche
die Gemeinden Srebrenica, Bratunac, Vlasenica, Zvornik, Osmaci, �ekovići und Milići umfasst,
haben Naser Orić und seine Einheiten zwischen 1992 und 1995 fast 3300 Serben, darunter
zahlreiche Frauen, alte Menschen und Kinder, getötet. In Bratunac, Karakaj, Zvornik, Srebrenica,
Sekovici, Skelani, Milici und Vlasenica findet man Friedhöfe, Denkmäler und Gedenkräume, die
von diesen Opfer zeugen. Die Namensliste dieser Opfer habe ich zudem in meinem Buch
�Srebrenica � wie es wirklich war� veröffentlicht. Wer diese Toten widerlegen kann, der sollte sich
umgehend an mich wenden, ich warte gespannt. Aber für serbische Opfer interessiert sich kaum
jemand. Lieber versucht man mit manipulierten Videos serbische Massenverbrechen zu beweisen.

KT: Können Sie zum Schluss noch auf irgendwelche andere brisanten Fakten verweisen, die wir
bisher noch nicht berücksichtigt haben und die ein anderes �Srebrenica� aufzeigen?

AD: Ja sicher. Es gibt z. B. eine moslemische Bevölkerungsstatistik aus der Zeit vor dem Fall
Srebrenicas, die heute in der westlichen Öffentlichkeit aus bereits bekannten Gründen
totgeschwiegen wird. Diese Statistik, die von Fahrudin Salihović, dem damaligen Präsidenten des
Präsidiums Srebrenica verfasst wurde, informiert darüber, dass sich vor dem Fall Srebrenicas
37'255 Personen in der Stadt aufhielten. Herr Salihović erwähnt in dem Schreiben, das an die Ämter
für Statistik in Sarajevo und Tuzla geschickt wurde, dass man diese Statistik internationalen
Organisationen nicht zur Einsicht geben sollte, da diese von einer Bewohnerzahl von bis zu 45'000
ausgehen! Aus welchem Grund wohl versuchten moslemische Behörden bereits vor dem Fall
Srebrenicas falsche Angaben zu verbreiten? Bill Clinton und Alija Izetbegović werden es wohl
gewusst haben.

Ein UN-Dokument informiert uns darüber, dass am 4. August 1995 bei Tuzla insgesamt 35'632



Überlebende aus Srebrenica registriert wurden. Die Rechnung fällt dementsprechend leicht aus.
37'255 � 35'632 = 1623. Das ist die ungefähre Zahl von Menschen aus Srebrenica, die im
militärischen Durchbruch nach Tuzla hätten umkommen können. Zu dieser Zahl kann man noch
eine gewisse Anzahl von umgekommenen Kämpfern aus der Stadt �epa zählen. Kurz vor dem Fall
Srebrenicas schlossen sich den zum Aufbruch entschlossenen Soldaten und Zivilisten noch eine
gewisse Zahl von Kämpfern aus �epa an. Schätzungen reichen bis zu 2000 Kämpfern. Wenn man
davon ausgeht, dass von diesen Kämpfern während des rund einwöchigen Marsches und den damit
verbundenen Gefechten noch einige hundert umgekommen sind, so gelangt man zur Zahl von +/-
2000 Kämpfern, die ihr Leben im Durchbruch verloren haben.

Ferner möchte ich auf interne Dokumente der moslemischen Armee hinweisen, in denen Auskunft
über den Fall Srebrenicas und die Zeit danach gegeben wird. Eines dieser Dokumente stammt vom
27. 07. 1995 und wurde vom moslemischen Kommandant Sead Delić unterzeichnet. Es handelt sich
um eine Chronologie der Ereignisse nach dem Fall Srebrenicas. Darin werden verschiedene
Ereignisse geschildert. So z. B. der Durchbruch der moslemischen Armee nach Tuzla und die
Gefechte. Jedoch wird in dem Dokument kein einziges serbisches Verbrechen geschildert! Hätte es
serbische Massenverbrechen gegeben, so hätte das doch eineinhalb Wochen nach dem Fall
Srebrenicas irgendjemand mitbekommen haben müssen. Doch tatsächlich wusste damals niemand
etwas darüber zu berichten.

Dann gibt es noch die Arbeitsversion eines Geheimberichtes der moslemischen Armee vom 28. 07.
1995 über die Ereignisse von Srebrenica. Auch in diesem Bericht wird über alles Mögliche
informiert, nur nicht über etwaige serbischen Massenverbrechen. Eine deutsche Übersetzung dieses
Dokuments erschien kürzlich in den Ketzerbriefen, dem Monatsmagazin des Ahriman-Verlags in
Freiburg.

Doch der Hauptpunkt ist ein moslemisches Dokument vom 30. 07. 1996, also etwas mehr als ein
Jahr nach dem Fall Srebrenicas. Es handelt sich um eine Sitzung im Bosnisch-Moslemischen
Parlament in Sarajevo zu den Ereignissen von Srebrenica. Auch in diesem Dokument wusste noch
ein Jahr nach dem Fall Srebrenicas niemand etwas von irgendwelchen serbischen
Massenverbrechen zu berichten! Wie wäre es zu erklären, dass die moslemische Regierung in einer
Sitzung über Srebrenica über alles Mögliche berichtet, nur nicht über den angeblichen
Massenmord? Wäre denn ein Massenmord nicht erwähnenswerter als alles andere? Doch
tatsächlich findet man darin nichts darüber. Dafür informiert das Dokument über massive
Waffenlieferung in die �Schutzzone� Srebrenica. Übrigens wird in den erwähnten Dokumenten
auch darüber informiert, weshalb sich die Serben im Juli 1995 überhaupt der Stadt Srebrenica
näherten. Bereits im Juni 1995 starteten moslemische Einheiten aus Srebrenica � trotz Schutzzonen-
Status � eine erneute Offensive gegen serbische Ziele in der Umgebung, was einen eindeutigen
Bruch des UN-Abkommens von 1993 darstellte. Doch die UNO schaute erneut weg, wie sie bereits
vor allem in den Jahren 1992 und 1993 wegschaute, als die moslemischen Einheiten Massenmorde
an der serbischen Bevölkerung in der Umgebung verübten. Das vielleicht noch zum Thema
�Unabhängigkeit� und �Neutralität� der UNO.

Erwähnt werden erneute Überfälle auf serbische Dörfer ab dem Juni 1995. So z. B. der Überfall, auf
das serbische Dorf Vi�njica. Während solcher Überfälle seien laut Bericht ca. 40 �Četniks� (Serben)
getötet worden. Diese erneute moslemische Offensive war der Grund dafür, weshalb die serbische
Armee im Juli 1995 überhaupt auf Srebrenica vorrückte. Doch auch darüber schweigen unsere ach
so freien Massenmedien heute eisern. All diese moslemischen Berichte wurden mir übrigens von
einem Haager Anwalt zugespielt und befinden sich in meinem Besitz. Sie kursieren zudem bereits
im Internet.

Dann noch zu einem UNO-Dokument. Am 17. Juli 1995 unterzeichneten in Bratunac ein UN-
Kommandant und ein Vertreter der moslemischen Zivilbehörden ein Dokument, in dem u. a.
Folgendes bestätigt wird: den moslemischen Zivilisten wurde von den serbischen Behörden die
Wahl darüber überlassen, ob sie in der Stadt bleiben wollen oder nicht. Die Zivilisten hätten sich
jedoch zur Evakuierung entschieden. Daraufhin hätte die serbische Seite die Evakuierung der
moslemischen Zivilisten in moslemisch kontrolliertes Gebiet organisiert. In dem Schreiben
bestätigen der UNO-Kommandant und der moslemische Vertreter, dass sich die Serben an alle



Bestimmungen gehalten hätten und dass es dabei zu keinerlei Zwischenfällen gekommen sei. War
das nun ein Völkermord? Die Antwort darauf werde ich nicht geben, das soll jeder selber für sich
entscheiden. Per Definition würde es sich sogar dann um einen Völkermord handeln, wenn jemand
nicht mal eine Person einer Volksgruppe tötet, jedoch die Absicht hatte, viele zu töten. Dazu
erfahren wir z.B. bei Wikipedia folgendes zum Begriff Völkermord:

Zu beachten ist, dass nur die Absicht zur Vernichtung der Gruppe erforderlich ist, nicht aber auch
die vollständige Ausführung der Absicht. Es muss eine über den Tatvorsatz hinausgehende Absicht
vorliegen, eine nationale, ethnische, rassische oder religiöse Gruppe als solche ganz oder teilweise
zu zerstören.
Die Handlungen nach Artikel II Buchstaben a) bis e) der Konvention (in Deutschland umgesetzt
durch § 6 Abs. 1 Nr. 1 bis 5 VStGB) hingegen müssen tatsächlich (und willentlich) begangen
werden. Dies bedeutet insbesondere, dass es nicht vieler Opfer bedarf, damit die Täter sich des
Völkermordes schuldig machen. Bloß ihre Vernichtungsabsicht muss sich auf die ganze Gruppe
oder einen maßgeblichen Teil von ihr richten.
Hatten die Serben nun gegenüber der moslemischen Volksgruppe in Bosnien
Vernichtungsabsichten? Falls ja, so müssen sie diese verdammt gut versteckt haben, denn in
sämtlichen schriftlichen Befehlen von Radovan Karad�ić und anderen serbischen Kommandanten
wurde ausdrücklich angeordnet, dass die serbischen Soldaten die Menschenrechte respektieren und
sich an international gültige Konventionen halten müssen. Aber gut, ich will ja nicht unnötig
vorgreifen. Vielleicht taucht ja eines Tages tatsächlich ein Befehl von Radovan Karad�ić oder Ratko
Mladić auf, in dem sinngemäss folgendes angeordnet wird: �bringt alle moslemischen Bosnier um,
die euch in die Hände fallen�. Aber bis dahin sehe ich keinen Grund dazu, mich der NATO-
Kriegspropaganda zu unterwerfen.

KT: Wer sind dann die �Mütter Srebrenicas�?

AD: Auf der einen Seite gibt es natürlich tatsächlich Mütter aus Srebrenica, die während des
Krieges Söhne verloren haben. So z. B. hatte ein Teil der nach dem Fall Srebrenicas während der
Gefechte umgekommenen moslemischen Männer bestimmt Mütter. Der moslemische Kriegsherr
Naser Orić veröffentlichte 1994 in seinem Buch �Srebrenica � svjedoči i optu�uje� zudem eine
Liste mit mehr als 1300 Namen seiner Kämpfer, die während der Jahre 1992, 1993 und 1994
umgekommen sind. Eine Analyse der Todeszeitpunkte und -Orte zeigt auf, dass der grösste Teil
davon während der Angriffe auf serbische Dörfer und Kampfhandlungen umgekommen ist. Auch
ein Teil dieser Männer hatte bestimmt Mütter. Insgesamt hat die moslemische Armee zwischen
1992 und 1995 mehr als 3300 Gefechtstote zu verzeichnen. Es ist klar, dass ein Teil dieser Männer
Mütter hatte. Und dennoch war keiner von ihnen ein Exekutionsopfer.

Auf der anderen Seite gibt es eine Lobby-Organisation mit dem beeindruckend klingenden Namen
�Mütter Srebrenicas�. Während der vergangenen zwei Jahre meldeten sich mehre bosnisch-
moslemische Personen in den Medien zu Wort, die dieser Organisation u. a. offen vorwarfen, sie
würde mit den Ereignissen von Srebrenica lediglich Geld verdienen wollen. Eine Vereinigung mit
dem Namen �Mütter Srebrenicas�, die tatsächlich mehrere tausend Frauen als Mitglieder hat, die
nach dem Fall Srebrenicas ihre Söhne verloren haben, gab es nie. So erklärte z. B. die heute in
Tuzla lebende Moslemin Ha�a Omerović, dass moslemische Behörden jedes Jahr pünktlich zum
sogenannten Srebrenica-Gedenktag in Sarajevo massenweise Menschen mobilisieren, darunter
ganze Schulklassen, die zur Gedenkstädte in Potočari gebracht werden, um der Weltöffentlichkeit
so den Eindruck zu vermitteln, es handle sich bei allen um Angehörige von Srebrenica-Opfern usw.

In meinen beiden Srebrenica-Büchern, die mittlerweile in mehreren Auflagen erschienen sind, kann
man übrigens viele weitere Details über die Manipulation der Wahrheit im Zusammenhang mit den
Ereignissen von Srebrenica finden.

Die Fragen stellte Kaspar Trümpy
12.09.2012


